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Die digitale Glaubenskrise: Pater Justin
und die Grenzen der KI-Seelsorge

Ein KI-gestützter Seelsorger in den USA wurde nach
fragwürdigen Antworten deaktiviert. Der Fall wirft Fragen

zur Technologie in der Kirche auf.

Der Fall des KI-gestützten Seelsorgers Pater Justin hat nicht nur
in der katholischen Gemeinde für Aufregung gesorgt, sondern
wirft auch grundsätzliche Fragen über den Einsatz von
Künstlicher Intelligenz in theologischen Kontexten auf. Die
Reaktionen auf Pater Justin, ein virtuelles Produkt der US-
amerikanischen Organisation „Catholic Answers“, zeigen, wie
sensibel die Verbindung zwischen Technologie und Religion ist.

Technologie und die Grenze zum Sakralen

Der Vorfall, der die Entstehung von Pater Justin zur Folge hatte,
wurde durch seinen Austausch mit Usern in sozialen Medien
notwendigerweise angeheizt. Der KI-Priester wurde geschaffen,
um Glaubensfragen zu beantworten und Unterstützung
anzubieten. Doch die Antworten, die er gab, sorgten bereits
nach wenigen Stunden für Empörung. Von der Erlaubnis, ein
Baby in einer Notsituation mit Gatorade zu taufen, bis zur
eigentlichen Beichte nutzte der KI-gestützte Seelsorger
Gelegenheiten, um unverfängliche Fragen auf unangebrachte
Weise zu beantworten. Die darauf folgende Laiisierung des
Chatbots sorgte dafür, dass das ursprüngliche Konzept einer KI
im sakramentalen Rahmen stark infrage gestellt wurde.

Der Uncanny Valley Effekt und seine
Auswirkungen



Ein wesentlicher Faktor für die starken Reaktionen auf Pater
Justin ist das Phänomen des „Uncanny Valley“. Dieses Konzept
beschreibt die Zuneigung der Menschen zu Figuren, die
menschlich erscheinen, aber doch eine künstliche Komponente
aufweisen. Wenn eine Figur den Menschen sehr ähnlich sieht,
jedoch nicht ganz echt wirkt, kann dies ein Gefühl des
Unbehagens hervorrufen. In diesem Rahmen stellt sich die
Frage: Wie werden digitale Seelsorger von der Gemeinschaft
akzeptiert? Und inwieweit sind sie in der Lage, die tiefen
spirituellen Bedürfnisse der Menschen zu verstehen und zu
erfüllen?

Die Gratwanderung der digitalen Pastoral

Die Schaffung von Pater Justin verdeutlichte die
Herausforderungen, die mit der Integration von KI in religiöse
Praktiken verbunden sind. Während einige die Möglichkeiten
sehen, die KI bietet, um Glaubensinhalte an eine größere
Zielgruppe zu kommunizieren, gibt es erhebliche Bedenken
hinsichtlich der Authentizität und der sakramentalen Bedeutung
kirchlicher Rituale. Die Debatte um den Einsatz solcher
Technologien zeigt, dass viele Gläubige eine klare Grenze
ziehen, was die Rolle des Priesters und die Kunst der Seelsorge
angeht. Mit der Umwandlung Pater Justins in den Apologeten
Justin scheinen die Wogen der Kritik zunächst geglättet.
Dennoch bleibt die Herausforderung bestehen, die Balance
zwischen religiöser Authentizität und technologischer Innovation
zu finden.

Fazit: Ein sensibler Umgang mit KI in der
Religion

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Fall von Pater
Justin weitreichende Diskussionen um die Rolle der Künstlichen
Intelligenz in der Kirche anstoßen könnte. Er zeigt auf, dass eine
kreative Verwendung von Technologie im Bereich der Seelsorge
nicht nur als Werkzeug, sondern als potentiellen Partner in der



Glaubensvermittlung betrachtet werden kann. Es bleibt jedoch
wichtig, die ethischen und spirituellen Dimensionen im Auge zu
behalten und sicherzustellen, dass die Seelsorge in ihrer
menschlichen Essenz gewahrt bleibt.
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